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Der Bayxj„sche Verfassungsentwurf von 1946 
= 

Von DrAiihelmHoegner, Bayerischer Ministerpräsident 

Der bayerische Ministerpräsident hat uns auf unsere 
Bitte den f:lgenden Artikel zur Verfügung gestellt, 
der eine Angelegenheit behandelt, die heute eine be-
sondere politische Bedeutung für ganz Deutschland und 
die gesamte innere P)litik in unserem Lande hat, 

Redaktion. 

Mit Weisung der aerkanischen Militärregierung vr.,m 8.Februar 
1946 wurde den Ministerpräsidenten dar Länder Bayern, Gross-Hessen une. 
Württemberg-Badan Auftrug erteilt, t'Vorbereitendo Verfassungsausschüsse" 
zu bilden und ihnen die Saiamlung aller wissenschaftlichen Li(ratur 
und des dokumen,"fariscrlen Materials für "Verfassunggebende Landesver-
sammlungen" zu übertragen Diese Versammlungen werden am 30.Juni 1946 
gewählt. Sie huben bis zum 15-September 1946 ihre Verfassungsentwürfe 
der amerikanischen Militirirregierung zu unterbreitun. Am 3.November 1946 
wird dann in den Ländern der amerikanischen Zone ein Volksentscheid 
üter die Verfassung stattfinden. Die Ausarbeitung von Verfassungen ist 
also nicht in das Belieben der Länderr4orungen-der amerikanischen Be-
satzungszone gestellt, sondern ist uiae ihnen ausdrücklich übertragene 
Aufgabe, der sie sich nicht entziehen können. 

Für den Inhalt der neuen Verfassungsentwürfe wurde von der. ame-
rikanischen Militärregicrung die einzige EinsIhränkung getroffen, dass 
sie dar künftigen Gestaltung Deutschlands nicht vorgreifen dürfen. Die-
se ist Gegenstand der Erwägungen der Siegermächte - dem deutschen Volk 
Ist durch die Verbrechen der nationalsozializtischen Gewaltherrscher 
die Möglichkeit der Selbstbestimmung genommen. Der unerlaubte Vorgriff 
auf die künfttge Gestaltung -Doutschlands könnte einmal bestehen in Be-
stimmungen der Länderverfassungon, nach denen sich die Länder z.B. als 
Glieder eines Einheitsstaates oder eines Stäatenhundes bezeichnen, Die 
Verfassung eines Landes könnGe aber auch die Bestimmung enthalteh, dass 
ein Lank für sich auf allon Gebieten die unumschränkt° Staatshoheit, 
also die ungeteilte Souverdnitat in Ansprulih nimmt. Durch dine solche 
Vorschrift, die auf einen völkorrechtlich unabhängigen Staat deuten 
würde, wäre zweifellos der künftigYn GostaltUng Deutschlands,unzulds-
sigerweise vorgegriffer, 

Dr buyerishe von mil. aucgeurbeitete und vom Vorbe citondon 
Verfassungsausschuss gebilligte Verfasoungs-entwurf'onthalt wedei 
einen Hinweis auf die künftige Stellung Bayerns in einem Deutschen 
seich, noch wird darin die uneingeschränkte Souveränität Bayerns be-
gehrt. Allerdings sind in den112ayerischen Verfassungsentwurf au h. die 
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Zustdndigkeiten zwischen einem ktinft , ,u Reih d1 de'd Lande Bayern 
nicht abgegrenzt, well diezn, Abgrenzl e nicht &lehe einer Landes-' 

verfassung, sondera einer iar a ora,), 3 aneten künftigen Reichsverfas-
sung ist. Auf diese Weise sind n11, 1 .slichkeiten offengelassen, dun 
bayerischen Verfassungsentwurf einer :anftigen ReichsverfasJung an-

zupassen. pas ward° keinesWegs sch\h: erig sein.-  iluch im August 1919 

wurde die bayrische Stntsrebierun - um Lnndtnc, ermächtigt, an der 
damals ebenf%lis schon vorliegenden n'yorlschen Verfnssungsurkunde 
jene Berichtigungen vorzunehmern die durna,  die Inkrnftsetzung der 

Weimarer Verfnssung vom 11, A
ugust 1)19 erfornerlich geworden uaren. 

Das kunnta in einer einzigen Oitzung des Standigen 
AU sschusses des 

bayerischen Landtb.gs geschehen , 
Der '-,Lqerische Vef.Assungsentwurf von 1946 enthält einige 

Abschnittel. -die ihrem Wesen n. iele zweifellos in eine 1:ünftige Rei-chs-
verfnssung gehören Dns trifft Lala Toi.1 auf den voliständigen Kata-
log der Grundrecht und Grund„fliotten zu, /,.ilerdings vniren nuch in 
der bayerischen Verfassung 'von 1919 

noch gevvisse Grundrechte ent-
halten, obwohl sich Bestimmungen dnrüber in der Reichsverfussung von 

Weimar befanden. A
uch in der 6chweiz sind die . Grundrecht e 

zum Teil 

in der Bundosverfns2uag, zum andern Toil in den Verfassungon der 
eiazelnen Kantone niedergelegt Vom S'nndpunkt der Systematik der 
Gesetzgebung ausgeh6rt die Aufstellung der Grundrechte sicherlich 
in eine Reichsverfassung, Die Ldnderverfassnngen sollten sich auf 
zusätzliche Bestimmn.ngen beschrünkon, 

Im übrigen aber hängt die Verteilung der Verfnssungsbestt
ffe-

mungen zwischen Reichs-und Landesverfassung von der künftigen 
stunts - 

rechtlichen Struktur DeutschL:Ands alp Mein Stndpunkt it hinrei-

chend bekannte Ich trete 
für einen deuuschen Bundesstaat mit starkom 

Eigenleben der Länder ein. Die Zustjndigkeit einer Reichsgewalt könn-
te sich m.E. auf Wirtschuft und Wührung, Sozialpolitik, Zollwesen, 
Verkehrspolitik, einheitlicho Gesetzgebung im Zi7i1-1Straf-und Steu= 
errecht und auswärtige Politik beschränken, sobald wir wieder in 
die Lage kommen, eine selbständige Aussenpolitik zu betreiben, Die 
im bayerischen Verfassungzentwurf cnthaltenen Bestimmungen über das 
Wirtschaftsleben würden dann jenen in der künftigen Reichsverfassung 

-when müssen. 
Der bayerische Verfnssungsentwurf stellt also weder eine Im-

provisation noch einen eilfertigen Versuch anr, vollendete Tatsachen 
zu schaffen oder den Weg znn Nen.Aufbau Deutschlnds zu versperren 
Nachdem die künftige Gestaltung Deutschinnds nuf sic 

	rten ldsst, 

hat die amerikansiehe Militdrieg-lerung nit Recht die vorldufige Ord-

nung des Verfassungslebens in der Landern ihrer Zone angeordnet. Das 
. mag den lichteii haben, d,.;.ss gwis6e Teile der Ldnderverfassung 

spa-

te r 
bei den Schöpfung einer Reichsverfnssun wieder ausscheiden uds-

sen. Dem steht als Vorteil die vorlautige, Klärung der Meinungen auf 
manchen Gabieten und die M3glic11kt4it gegenüber, Mustergültiges auch 
für die künftige Reichsverfns9ung zu schaffen. Die Übernah

-ac gewis-

ser .Ltbsohnitte der I.,,in(3. er-,Terfnssangen in eine idinitige Reicnsverfns-

sung würde (lurch die von. de 
r :J.I.derikaischen Lo_litd,rregierung in Aus-

sicht genommene Weisung erleichter-d, die kftig; für das Reich in Be-
tracht kommenden Zastind':n7k.eiten vorl:lufig den Ministerprdsidenten 

der Lander entweder einzein oder zu gesnmter Hand, 
ill letzteren Fnlle 

beim Länderrat in Stuttgurt, zu übertruczen, Voraussetzung dafür wäre, 
dass sich die 6iegrE,:ichte Uber die lidtige Gest:Altung Deutchlands 
und die Vertu:laung der Zust.jnd!lsgke-T ton zwischen Reinh und Liindern be-
reits einig sein wiicden . Vericiufi g scheint das noch in 

wetter Ferne 

zu liegen. 
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Slperrfriston be den Konuunalwahlun 

Revisiinsedürftige Bestilimuncen 

sp. Zu den Geueinde-und KreiswFAhlon in 	
britischen Zone, 

a:a 15.Sppteuber und 13,0kt-Jber-haben die zastndigen Stellen ausführ-
liche BestillLungen veröffentlicht. Man hat sich hier und 

,,La in der 

Öffentlichkeit auch bereits analysierend und kritisch 
1iit ieser 

wahlordnung befasst. 
Ein P,unkt, Jer in der at Aniass zu besorgten Ilberlegungen 

ist Jie Festsetzung 	Zeiraumes, 	
ein Kt in einem 

vahlrcreis, in der er noLliniert worden s,11, gewohnt haben muss, ehe 

er wählb,r ist. Es it 
dus eine Zeitspanne, Jie bei den dahlberech

-

tigten it 
runi sieben Monaten auch schon recht betriAchtlich ist, wenn 

auch 'lie 
grun_Isdtzliche Barechtiung einer Sperrfrist überhaupt gera_,.e 

für "wihlen icornunalen Charakters 
11 	tCh nicht bestrittea wordon. 

kann. DRS 
passive 'aahlracht abr wird an eine Frist v )n 18 MJnaten, 

also von eineinhalb Jahren, geknüpft, In uer ersten amtlichen Ver- 
lautbarung über ateAnberauuung von vahlen war L;esagt worden, uass für 
zurückkehrenJe Kriegsgefngeno, eho.alige politische Rückkehrer (also 
ElAgrcinten) AusnahnlebestilIllungun vorgosehen seien, In •Jiesu Richtung 
weist unseres oissens nur -iJ 

spiAer erschj,enene Bestimraungt "wer vor 

weniger als 12 Monaten v.Jr 
Jela Nunnungstag (für -ie Ger:.einde- 

.wahlen ist dies ier 31,August,für aICKmelse una für Harburg und 
Bremen aer 80Septeuber) aus politischur 

Haft entlassen wurde, für den 

k a,n n dieser Termin auf „rei Monate heraogesetzt wer,len." 

"Vor weniger als 12 MJnate vor 	
Nonnungstag" heisst mit 

anderen wortena wernach ue1,1 
September 1945 aus Je: KZ entlassen 

wurue. Um diese Zeit aber gab es keine KZ-Hdftlinge mehr, s) 
se Bestialung auf einem Irrtuu beruhen 

uSS Jedenf-lls würae sie 

praktisch keine Beduutung.haben Far 'aie Flüchtlinge und ale zurück-

.gekehrteriElaigranten ist bisher, noch keine Ausnuhmebestimmung, wie 
angekündigt, erlassen wJruen, SJ 

aass nach lea gegenwärtigen Stand gier 

-/-Dinge solche Personen aus uem Kreise aer *wählbaren aut)uatisch ausge- 

schiossen sina. 
Die SPD, -ie uuch bei jeder anaeron Gulage eit für :dt) 

Rechte aer FlUchtlinge, e.er KZ'-Hziftlinge un- er Emigranten einge-
treten ist, vertritt -ie Ansicht, aass hier oine O'bertlrüfung oder 
Ergänzung aer erlassenen Bestinoungen eine 

6.x-ingenue politische Not- 

wendigkeit und ein Gebyt aerGerechtigkeit ist. 
•••• 

Tatsache n  

spd. Als er frühere kPlserliche Gen-?r1lf3lt-Iarschall Paul 

Iron Hinaenburg am 2E-*Wril 'iy25 zu ni 	
_1er Deutschen Repub- 

lik gewählt wur-on \lar Tirpitz hatto ihn aazu v,JrgJschlagon wur. 
aen die Bezüge aes Reichsprsi,lonten von ler bürgerlichen Mehrheit 
ues Reichstes gegenüber aenen .les ersten Prnsienton Frieirich 

Ebert veraipptilt. Hin,,unburg selbst hatta1 
	re-o,ung ,;tzu gageben. 
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S-S-Vph'ISUrbeit 

Eine Abordnang von Hafenorbotern hat vor einiger Zeit die 
Gerüchte über .diüft, class Lebensittel aus Deutschland nach England 
gebracht worden seien, Darüber berichteten die Zeitungen. Die Besich-
tigung hatte die Sinniostgkeit dieser Gerüchte erwiesen. 

"olenn das einer glauben solli" bemerkte meine ,1esprdchspartne-

nfl 
dazu. Meine besch.eidone 'rage, warma denn das so unglaubhaft sei, 

wurde mil; den Hinweis abgetan °Na ; wo bleiben denn die ganzen Nahrungs-

mittel, wuru:2, laüssen wir dean hungern? Die anderen sind nun mal die 

Sieger und holen rr.lus;  was sie rausholen können. Wir haben es ja nicht 

,Inders getaacht, als wir nJch ObCfl3Ud waren,' 

Diese junge Dane ist in allgemeinen re:ht gescheit und kritisch. 

Aber sie ist fast set ihreu 15, oder 16. Lebensjahr in wirkunsbertich 
erst nationalistischer, dann nutiJnalsozialistischer Denkart und Pro-
paganda aufgewlchsen,  ihra; Geist ius es, wenn er aufs Politische go-

lenkt wird, z.B. ur:16 -z,2_ch, sich vorzustellen, dass ein siegreiches 
Volk zu einen aneren Zwecke ein besiegtes Land besetzt hält als den, 
es auszuplünJern. ver die 

Dinge anders sieht, ist nach ihrer Meinung 

einfach hoffnungslos dunn4, 
Sie müsste eigentlich bei ihrem sonst so 

ausgebildeten kritischen Sinn auch darauf kommen, dass in der englis,lhen 
Zone ja fast doppelt so viel Menschen leben als früher, dass dieser 
Teil Deuschlands industriabestLt ist und schon früher zum grössten 
Teil von Einfuhren lebte, Sie weiss das alles auch. Aber dieses 41ssen 
versinkt in dela Augenblick; in don ein interessantes Gerücht auf Kosten 

der "Feinde" uuftaucht, 
Leider repräsentiert diese junge Dane die Denkweise unzähliger 

Zeitgenossen, die wohl 
Jahre lang jeder auch noch so törichten Nach-

richt Glauben schenkten, wenn sie nur den Stempel der Verunglinpfung 
des Gegners trug und die nun überlegen 1:Achelnd mit den Finger an die 
Stirne tippen;  wenn ihnen irgend jel.ian(l etwas berichtet, was nicht in 
ihre gewohnte Vurstellungsweit hineinpasst. Jeder aber, der zu seinem 
Teil dazu beitragen will, an dar E*2neuerung des politischen Denkens in 
Deutschland IlitvIvIrbeiten, seufzt bekio,.ineng Sisyphus, du hast es 

leicht gehabto,.. 	
pr 

kiVer von •der Saar will zu Frankreich? 
••••• 	 VO.11 

Eine interessante französische Stinme 

spd,Eine Huncifrage der in Me J:' orscheinenden Zeitung "Rbpublicain 

Lorrain"' an ihre Leser;  ob die Saar französisch oder nicht werden sol- 

le, ergab ein 	
Nein aus p)litischen Gründen. Man schrie,', 

zum Beispiel% "Die 6,..arliner in unsere Gemeinschaft aufnehmen, hiesse, 
eine Schlange beleben und an unserem Busen nahren. Ihr Herz gehört der 
rechten Seite des 1he,_ns,4  "Die Saar? Ja! Die Saarländer? Nein!" 

9  Für die 61 1,:1:.1-tnder ist die erwünschte .mngliederung nichts als eine 
Politik des Brotkorbs" "Kein neues Danzig!" 

Zu einen überraschenden Ergebnis 1,c,yrien Uberlegungen der Zeitung 
'LaRei)ublique", TouJuse, die den zunq:;hst paradox klingenden Satz 

aufstellt 
% "Die heutigen Befürworter Lies nnschlusses an Frankreich sind 

vor allem die Mitglieaer der "DJuttc;chen Front", die 1935 eine Hass-

Ka Tagne gegen uns und für den tA.nschiuss an Deutschland führtun, und 
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die inzwischen Jffers!cht1ic,h fa-nutische Nazis geworden wnreno Sie 

huben uie ''BJws6unJ, fir nIu 
Verdining des S\argebietes 

nit Fr-ink-

reichgeschnffef- AliQ 
GLussindustriellen, Be2Gwerks-unu Hüttendirek-

toren sind fv:_eine HitleLinner, Nun wiru drs auf Preis ihrer plötzlichen 
Zuneigung zu uns 15,1s.:, Die nn,4lieuerung au Frnnkreich bedeutet für 

sie L Schwarn Ube:1: 
z-ale3; wos sie '„?-2Gen an 
	gegaa'die DeDkratun, ge- 

gen die Judea 
zwölf Jahre lung 

gesandigt haben,'' - 

Das Blatt ve21n11gt in ;.-
.0schluss an di,

-se FeststallunGen die 

"wirkliche und vel11;.)nladne E.JntrolDe über die Suarwirtschuft",lehnt 
aber die politische Anrektieruris ab 

and zwar vor allem deshalb, wail 

die r_ngliedarung ic den fransischen Stuatsverband besJnders 
Voll 

den deutschen Kreisen zewünsch5 wird, auf ,,ie man in Frankraich seibst-

verstandlich den geringsts)n wer luGL;„ 
_ 

Pbil-lp Noel-Baker 

Der nene Vorsitzende der Labour-Party 	 4. 

sio-- Auf dem grossen Ffingstkongress der 
Labour-Party trat tur-

nusmässig ein \Jvechsel in der EübrunG der englischen Arbeiterpartei ein 

Anstelle von Professor Laski wurcie Stastsminister Noel-Baker Vs,rsitznn 

der, der die englische RmieInng neben 
Sir Alexander Cadogan in der UN 

vertritt und uer englischer, Hauptdoluj_erter auf zahlreichen internati 

Noel-Bakers der heute 57 Jahre alt ist ;  ist ausserhU:b England-,-,, len Konferenzen war, 

jedenfalls aber in Dec,tschland, nicht so bekannt wie 
Attlee, Bevin, 

Morrison oder 
'selbst Prof ,Laski, Und doch ist der neue Vorsitzende 

,ul 

Labour 
Party ein Mann der seit Jahrzehnten, praktisch seit den Ende 

des ersten Weltkrieges se113' 
einflussreiche politische Stellungen in 

England inne
gehabt hat. In Paris bzw Vdrsuilles gehörte er zur angli

-

schen Friedensdelegation his 1922 war er auf massgebendem 
Poston des 

Völkerbundssekretariutes tdti. 	
1924 berief man ihn an die Londoner 

Univerdtät caul' den Lehinstnhl far 
internutLonale Buziehungen. Seit da-

mals hat Noel-Baker 
enge IühLung ,ossnders mit deutschen Linksparteiu 

gehabt, wie überhaupt din 
Interesse und Veostii.ndnis für deutsche Frag 

bei ihm unverkimnbar 1st9 
eigentlich seit der Zeit, in der er an der 

Münchener Universität Seit 10 Jahren vertritt Nuel-Euker. als Verteter der 
Labour-Party Völkorrecht höfte 

den englischen 4ahl1ieAs Derby im Unterhaus Im ersten 
Labour-bet 

machte inn de:: dnmalis(3 Aussenninistor 
Henderson zu seinem Privatsoks 

tdr, ein Poston, 
dessen Bedoutung über die deutsche Vorstellung, die 

mit diesem Titel verbunden ist, weit hinaus Geht
,  Den ersten Ministea 

posten erhielt Noel-Baker* im KYAegsl.,r.abinutt Churchill, um anschliess
,  

auch vom neuen ::)reilier attle,; .Ubern zu werden, 

Noel Baker 
ist 31s Senn c]nes qual(er-Abgeordnaten geboren, er s

-

dierte in Cambridg,3 Schon4 nit 25 Jt,bL311 
wurde er Vizepräsident des _ 

stin-C-o_ludge, einer VolkE:aoclischuie, in der Studenten ausareisen 1 

Arbeit er 	far aiu fdt: ,-,',r_it.in 
dsn Gewerkschnften und in politn 

Leben ndstb.ildet werden. 
Inl ursten Veitrig -ildete und leid to(::: 

die 1.f-*hru3ne SJnitdtskJionne der Qudker. 
Als besonders bemerkenswe 

to Eigenschnftun wer Len an ihh Upgänglicheit, Aufgeschlossenheit an 
Vielseitikept der Interessyn he!rvorgehoten, Er ist ein überdurchsci 
lichur Redn< und eIn begeisterter Freuna des Sportes. 

Verantw.)r-GlAc far 
1iurnust.0 uni Inhuitg Fritz Sänger, Braunschweit 
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